

Für alle, die in meinen Texten Trost finden, sich wiedererkennen und Liebe verbreiten wollen. 
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Herz aus Stein

Manchmal sieht man einen Menschen und fragt sich, wie jemand so kalt sein kann. Verschlossen, mit einem Blick, der wirkt, als hätte die Wärme ihn längst verlassen.

Wie kann jemand ein Herz aus Stein haben? Am Müll vorbeigehen, ohne ihn aufzuheben.

Einem Kind kein Lächeln schenken.

Nicht zurückwinken, obwohl man selbst gewunken hat.

Doch kaum jemand fragt, ob dort wirklich ein Herz aus Stein schlägt — oder nur ein müder Körper, getragen von schweren Tagen, und ein abwesender Geist, verloren in einem Meer aus Gedanken.




Im Kreis der Lügen

Manche Menschen merken gar nicht, wie sie sich im Kreis der Lügen drehen.

Nein — manche tanzen sogar sorglos darin, leichtfüßig, als wäre Unehrlichkeit nur ein Spiel.

Sie tragen ihre Geschichten von Ort zu Ort, und für einen kurzen Moment fühlen sie dieses High — berauschend, warm, gefährlich.

Fast wie ein Süchtiger, der für einen Augenblick allem entkommt.

Vielleicht sind Lügen wirklich eine Art Suchtmittel.

Denn kaum ausgesprochen, nähren sie das eigene Ego.

Man spielt mit dem Vertrauen anderer, und weil sie glauben, fühlt man sich größer, stärker, unantastbar.

Ein kurzer Rausch aus Dopamin und Macht Man schwebt, ohne über den Fall nachzudenken.

Doch irgendwann bricht der Boden auf. Der Sturz kommt schnell, hart, kalt und gnadenlos.

Und wenn man aufschlägt, wendet sich alles gegen einen.

Die eigenen Lügen schlagen zurück, mit voller Wucht ins Gesicht.

Und plötzlich verliert man mehr, als man mit tausend Lügen jemals hätte gewinnen können.




Guten Morgen, kann schnwer sein

„Guten Morgen“ zu sagen kann schwerer sein, als man denkt.

Seit über neun Jahren frage ich mich, warum manche Menschen daran scheitern, einem anderen Menschen mit Wärme zu begegnen.

Bis heute habe ich keine Antwort gefunden.

Wenn ich ehrlich bin, begann alles schon viel früher.

Doch vor neun Jahren wurde es laut. In dem Moment, als manche Eltern beschlossen, sich in die Freundschaften ihrer Kinder einzumischen — als würden sie entscheiden dürfen, wer wertvoll genug ist, um neben ihrem Kind zu stehen.

Damals dachte ich nur: Mit welcher VIP-Karte habt ihr euer Kind aus dem Krankenhaus abgeholt, dass ihr glaubt, über andere urteilen zu dürfen?

Wie verschimmelt kann ein Charakter sein, um Menschen nach Geld, Wohnort oder Status zu bewerten?

Und bis heute frage ich mich, welchen Zweck es hat, seinen Kindern so etwas vorzuleben.

Soll es Schutz sein? Die Angst, ausgenutzt zu werden? Oder geht es nur um Zahlen auf Konten, um Häuser, Wohnungen, und darum, welches Auto Daddy fährt?

Doch das sind keine Fragen, die in den Köpfen kleiner Kinder entstehen, Darling.

Das sind Fragen, die aus Unsicherheiten geboren werden.

Aus Komplexen. Aus Menschen, die vergessen haben, wie echt Freundschaft eigentlich ist.

Ein gesundes Herz gibt einem Kind Raum, sich frei zu entfalten — ohne Grenzen aus Status, Religion oder Herkunft.

Denn manchmal hat ein Mensch mit leerem Konto mehr Wert als alle Villen dieser Welt.

Vielleicht wäre genau diese Person diejenige, die eine Kugel für dich fangen würde, einfach weil du ihr bester Freund bist.

Einen besten Freund kann man nicht kaufen.

Nicht mit Geld.

Nicht mit Status.

Nicht mit den Namen der Eltern.

Nicht mit Religion.

Und deshalb frage ich mich oft:

Wovor hat der Mensch eigentlich Angst?

Deshalb ist ein „Guten Morgen“ doch eigentlich gar nicht so schwer, oder?

Sag einfach guten Morgen.

Denk nicht zu viel darüber nach.

Versuch einfach, ein freundlicher Mensch zu sein.

Denn ein „Guten Morgen“ kostet nichts.

Es verpflichtet dich nicht dazu, eine Bindung mit jemandem einzugehen.

Es nimmt dir nichts weg.

Und am Ende sagt es auch nichts darüber aus, wer du bist — außer vielleicht, dass noch ein wenig Menschlichkeit in dir lebt.




Verwelkter Apfel 

Ein Apfel kann von außen wunderschön wirken.

Tiefrot, glänzend, mit Wachs überzogen — fast makellos, wie der verbotene Apfel aus alten Märchen.

Der perfekte rote Apfel.

Doch erst, wenn man ihn aufschneidet, zeigt sich sein wahres Inneres.

Verwelkt.

Schimmelig.

Weich geworden von innen heraus.

Und plötzlich trägt er einen Geruch in sich, den man kaum beschreiben kann.

Faulnis, versteckt unter Schönheit.

Und manchmal sind Menschen genauso.

Von außen freundlich, elegant, bewundert.

Mit schönen Worten, einem perfekten Lächeln und einer Fassade, die blendet.

Doch nicht jeder schöne Mensch trägt auch einen schönen Charakter in sich.

Denn manche Herzen verderben leise — lange bevor man es von außen sehen kann.




Kinder sind ein leeres  Buch

Meine Großmutter sagte einst:

„Kinder sind ein leeres Buch.“

Mit jedem Wort, jeder Geste und jedem gelebten Beispiel füllst du seine Seiten.

Und eines Tages wird das, was du hineingeschrieben hast, zu dir zurücksprechen.




Der erste Eindruck 

Der erste Eindruck eines Restaurants, eines Menschen, einer fremden Situation. Ein flüchtiger Augenblick, kaum geboren und doch schon voller Urteile.

Man fragt sich manchmal, warum ein Mensch von der ersten Sekunde an etwas gegen einen zu haben scheint. Oder warum jemand plötzlich freundlich ist, als hätte er einen längst gekannt.

War der erste Eindruck gut? War er schlecht?

War er Stoff für Lob oder für Lästereien? Für Bewunderung oder für Neid? Für Sympathie oder für Ablehnung?

Alle sagen, der erste Eindruck sei wichtig.

Vielleicht sogar entscheidend.

Doch ich sehe das anders.

Denn der erste Eindruck erzählt oft weniger über den Menschen vor uns als über den Menschen, der ihn betrachtet.

Manche sehen das Gute, andere suchen nach Fehlern. Manche begegnen einem mit Offenheit, andere mit Vorurteilen. Und nicht selten haben sie ihr Urteil längst gefällt, bevor das erste Wort überhaupt gesprochen wurde.

Deshalb glaube ich, dass der erste Eindruck überschätzt wird.

Menschen sehen nicht immer, was du bist. Sie sehen oft das, was sie sehen wollen.

Der wahre Eindruck entsteht nicht im ersten Augenblick. Er wächst zwischen Gesprächen, Erfahrungen, Missverständnissen und gemeinsamen Momenten.

Ein Mensch ist kein Bild, das man in einer Sekunde betrachtet. Er ist eine Geschichte, die man erst verstehen kann, wenn man bereit ist, mehr als die erste Seite zu lesen.
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